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Wien/Astana. "Investoren sind dort zuhauf anzutreffen", beschreibt Rechtsanwalt Willibald Plesser
von Freshfields Bruckhaus Deringer die Lage in Kasachstan. "Gute Renditen gehen aber ganz klar mit
höherem Risiko einher", eine Tatsache, die von manchen Investoren in Kasach­stan unterschätzt
würde, warnt Christopher Kummer, Direktor des manda-Instituts (Mergers, Akquisitionen und
Allianzen) der Webster University auf Anfrage des WirtschaftsBlatts.

Kasachstan ist nach Russland der zweitgrösste Ölproduzent der früheren Sowjetunion und das
Produktionsvolumen steigt weiter. Westeuropa und die USA haben die strategische Bedeutung des
Landes für die eigene Energieversorgung erkannt und der vom Öl- und Gasgeschäft getragene
Aufschwung im Land lockt auch immer mehr ausländische Investoren an.

Boom bei M&A

So ist das Volumen an Merger- und Akquisitionsaktivitäten (M&A) in Kasachstan (national und
crossborder) von 641 im Jahr 2000 auf rund 5,4 Milliarden US-Dollar (bisherige Angaben für 2007)
gestiegen, geht aus einer Aufstellung des manda-Instituts hervor. Das Ranking der ausländischen
Käufer von 2000 bis 2007 führt mit 24 Deals ganz klar Grossbritannien an, gefolgt von Russland (18)
und den USA (12). Österreich liegt mit bisher drei grösseren Geschäften auf Platz 9. Zwei Deals aus
diesem Jahr sind die Übernahme der Bank ATF und ein geplantes Übernahmeangebot an die
restlichen Aktionäre durch die BA-CA ( UniCredit). Letztes Jahr hat die Raiffeisen International ihren
7,7 -Prozent-Anteil an der Bank Turan Alem wieder abgegeben, weil eine Übernahme der Mehrheit
nicht möglich war. Nun prüft die RI andere Möglichkeiten in Kasachstan. Umgekehrt zapfen die
kasachischen Unternehmen zunehmend den internationalen Geldmarkt an - vorwiegend durch
Börsengänge in London. "Es gibt Bereitschaft, in diese Aktien zu investieren", so Plesser.

Die BA-CA zahlt für die kasachische ATF 1,7 Milliarden Euro


